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Foto: Tourismusbüro Igls

Sauber, wie das die Iglerinnen und 
Igler hinbekommen haben. Trotz der 
ursprünglich ablehnenden Haltung 

der Stadt Innsbruck ist die Betreuung der 
Kinder in den Sommerferien in Igls nun 
gesichert. Der neu gegründete Verein 

Unterstützung der Igler Bevölkerung in 
den  Grünbereichen in Igls für Sauberkeit 
gesorgt, indem sie den wild deponierten 
Müll entfernt haben.

Die Waldinteressentschaft Igls hat die 
Forststraßen und Wege am „Unteren Berg“ 
sauber saniert, und sauber gebaut ist auch 
der gänzlich neue Mittelteil der Patscher 
Straße. 

Sauber organisiert hat der Sportverein Igls 
wieder das heurige Maifest, und das Neu-
jahrskonzert der Musikkapelle Igls-Vill war 
heuer ein besonders gelungener Ohren-
schmaus, einfach sauber gespielt.

Und wie viele Beiträge wir für die vorlie-
gende Ausgabe wieder erhalten haben. 
Sauber, sauber können wir da nur sagen. 
Allen, die da so sauber mitgewirkt haben, 
ein herzliches Danke.

Euer Igel 

„Kindersommer Igls“ wird diese wichtige 
Aufgabe wahrnehmen.

Der Unterausschuss Igls und der Förder-
verein „Freunde des Naturschutzgebietes 
Rosengarten“ haben mit tatkräftiger  

Sauber, sauber!

von Prof. Hans Erhardt

Wie jedes Jahr seit 1952 gibt es auch 
heuer wieder ein reichhaltiges An-

gebot an Sommerkonzerten in der Pfarr-
kirche Igls. Die abwechslungsreiche Ge-
staltung dieser Sonntagskonzertreihe will 
Sie mit der Vielfalt und dem klanglichen 
Reichtum der Musica sacra vertraut ma-
chen und Sie so zum Besuch unseres schö-
nen Gotteshauses einladen. Vokal- und 
Instrumentalsolisten, Chor und Orchester 
bringen Werke aus dem großen Schatz der 
Kirchenmusik des XVI. bis XX. Jahrhunderts 

Kirchen- und Orgelkonzerte in der Pfarrkirche Igls

zur Aufführung. Hier sei besonders auf die 
Duo- und Triosonaten von Johann Seba-
stian Bach und Zeitgenossen, auf Händels 
Arien aus den „Neun Deutschen Arien“ so-
wie auf Wolfgang A. Mozarts „Regina coeli 
in C“ und Joseph Haydns „Missa in tempo-
re belli in C“, genannt „Paukenmesse“ und 
auf seine „Abschiedssinfonie“  in fis-Moll 
für neun Instrumentalsolisten und Franz 
Lachners Septett Es-Dur verwiesen. Kom-
positionen für Streich- und Bläserensem-
bles vervollständigen das Programm.

Die 12 Orgelkonzerte werden von hervor-
ragenden Organisten aus Deutschland, 
Großbritannien, Polen, Österreich wie 
auch aus Tirol mit Werken der europä-
ischen Orgelliteratur gestaltet.

Die Termine finden Sie im Veranstaltungs-
kalender des „Igel“. 

Für genauere Informationen liegt ein Pro-
grammheft in der Pfarrkirche Igls und im 
Büro des Tourismusverbandes auf.  
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von Klaus Defner 
und Elisabeth Hohenauer/RMS

Mittels eines Postwurfs informierte 
der Unterausschuss über die Stadt-

rechtsnovelle und den darin enthaltenen 
Passus, bei dem es um die Möglichkeit 
der Auflösung eines Stadtteilausschusses 
geht. Die Igler Vertreter verlangten dazu 
die Einberufung einer Sondersitzung des 
Stadtteilausschusses Igls. Dieser tagte am 
8. Juni öffentlich in der Igler Volksschu-
le. An der Sitzung unter dem Vorsitz von 
Bürgermeisterin Mag.a Christine Oppitz-
Plörer nahmen sowohl die gewählten 
Mitglieder des Unterausschusses Igls als 
auch Mitglieder des Innsbrucker Gemein-
derates teil. 

Stadtteilausschüsse 
erstmals im Stadtrecht verankert

Das neue Stadtrecht wird erstmals auch 
die Stadtteilausschüsse rechtlich veran-
kern. Die Verankerung geht auf einen 
Igler Antrag  vom Oktober 2009 zurück. 
Allerdings gibt es im – vom Innsbrucker 
Germeinderat am 18. März beschlossenen 
und derzeit beim Amt der Tiroler Landes-
regierung zur Begutachtung vorliegenden 
Entwurf – einen Passus, den die Mitglieder 
des Unterausschusses so nicht hinnehmen 
wollten. Im § 30b Abs. 5 ist festgehalten, 
dass ein Stadtteilausschuss dann aufzu-
lösen ist, wenn bei einer der folgenden 
Wahlen der Mitglieder des Stadtteilaus-
schusses nicht zumindest eine Wahlbe-
teiligung in der Höhe erreicht wird, wie 
sie zum Zeitpunkt der Einrichtung des 
Stadtteilausschusses gegeben war. Im 
Fall des Igler Ausschusses wären dies die 
55,10 Prozent Wahlbeteiligung aus dem 
Jahr 1994. Bei von Wahl zu Wahl sinkender 
Wahlbeteiligung, von 1994 bis 2006 sank 
das Wählerinteresse bei der Wahl zum 

Zukunft des Stadtteilausschusses erscheint gesichert
Innsbrucker Gemeinderat um 23%, sinkt 
zwangsläufig auch die Wahlbeteiligung 
der zeitgleich abgehaltenen Wahl zum 
Stadtteilausschuss. Bei einer Wahlbeteili-
gung unter 55,10% müsste laut §30b (5) 
der Stadtteilausschuss aufgelöst werden. 

Im Zuge der Diskussion gaben die an-
wesenden und auch in der Stadtrechts-
reformkommission vertretenen Mitglie-
der – Vizebürgermeister Franz X. Gruber, 
Stadträtin Dr. Marie-Luise Pokorny-Reitter, 
Gemeinderat Mag. Gerhard Fritz und Ge-
meinderat Mag. Christian Kogler – zu ver-
stehen, dass im Zuge der Ausarbeitung 
des Stadtrechts Neu keinesfalls daran 
gedacht war, den Stadtteilausschuss Igls 
abzuschaffen. Jedoch bräuchte es eine all-
gemeine, im ganzen Stadtgebiet gültige 
Regel für die Einrichtung und den Fortbe-
stand eines Stadtteilausschusses. Damit 
die Stadtteilausschüsse die betreffende 
Bevölkerung auch repräsentieren, sollte 
ihr Fortbestand an ein gewisses Mindest-
quorum an Wahlbeteiligung gekoppelt 
sein. Die Formulierung im § 30b war der 
Ausfluss dieser Überlegung.

Bestimmung für Auflösung 
wird entschärft

Im Zuge der Sitzung wurden Alternativ-
vorschläge zur bestehenden Formulie-
rung betreffend die Abschaffung eines 
Stadtteilausschusses gesucht. Diese soll 
weniger restriktiv ausfallen. Eine entspre-
chende Neuregelung zur Auflösung eines 
Stadtteilausschusses soll nun unter Ein-
beziehung der Vorschläge des Stadtteil-
ausschusses ausgearbeitet werden, so der 
einstimmige Beschluss des Stadtteilaus-
schusses am 8. Juni. Die Bürgermeisterin 
wurde ersucht, diese neue Bestimmung 
im Zuge des Begutachtungsverfahrens 

zum Stadtrecht Neu vorzuschlagen. Da-
mit soll die neue Regelung noch Eingang 
in das Stadtrecht Neu finden. 

Für die Igler Vetreter war der einstimmige 
Beschluss eine große Beruhigung. Jetzt 
gilt es, eine Formulierung zu finden, wel-
che die Igler Errungenschaft der direkten 
Demokratie auf Stadtteilebene langfristig 
sichert. 

Verbesserung 
des Leitungsnetzes
von Gerhard Schiestl/IKB
Der Strombedarf in Igls ist in den letzten 
Jahren gestiegen. Um die Versorgung mit 
elektrischer Energie zu sichern, wird das 
Leitungsnetz ausgebaut. Im Zuge dessen 
führen die Innsbrucker Kommunalbe-
triebe Grabungsarbeiten im Bereich Fern-
kreuzweg, Habichtstraße und Eichlerstra-
ße durch. Voraussichtlicher Baubeginn in 
den Kalenderwochen 29 bzw. 30. 

Die Baudauer für Grabung, Kabelarbeiten, 
Verfüllen des Grabens und Asphaltieren 
beträgt voraussichtlich sieben Wochen. Die 
IKB wird sich bemühen, die Belastungen 
möglichst gering zu halten und für eine 
zügige Bauabwicklung sorgen. Die Inns-
brucker Kommunalbetriebe AG, Geschäfts-
bereich Strom Netz Service, bittet die Igle-
rinnen und Igler um Verständnis. 

Foto: Elisabeth Hohenauer/RMS
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Flurnamentafeln

Wie angekündigt, plant der Unteraus-
schuss über den Sommer ungefähr 

vierzig Flurnamentafeln aufzustellen. Un-
terstützt wird die Aktion vom Tourismus-
verband, der die Montage der Schilder 
übernimmt. Wenn möglich, werden die 
Tafeln auf vorhandene Wegweiser-Säulen 
montiert. Weitere Informationen folgen im 
Igel 18. 

von Klaus Defner

Igls ist ein funktionierender Stadtteil. 
Was im Igel 16 noch als Schlagzeile auf 

dem Titel  als „Sommerkinderbetreuung in 
Igls gewünscht“ formuliert wurde, konnte 
mittlerweile in die Tat umgesetzt werden. 

Anlässlich einer Besprechung mit Eltern-
verein und Unterausschuss sagte Vize-
bürgermeister Christoph Kaufmann die 
mietfreie Benützung des Kindergartens 
und seiner Einrichtungen zu, sollte es 

Straßentafeln: Erfolg 
bei Versteigerung 
von Klaus Defner

Wie im Igel 16 angekündigt, wurden 
anlässlich des Maifestes des Sport-

vereins sieben Igler und eine Viller Stra-
ßentafel versteigert. Die Auktion war ein 
voller Erfolg. Zum einen sorgte das Kräfte-
messen der Bieter für Hochspannung. Zum 
anderen konnten alle Tafeln erfolgreich 
versteigert werden. Der Unterausschuss 
beschloss 220 Euro dem Festveranstalter 
Sportverein als Subvention zukommen 
zu lassen. Der Verkaufserlös der Viller Tafel 
von 110 Euro wurde im Sinne gutnachbar-
licher Beziehung dem Dorfverein Vill zur 
Verfügung gestellt. Die diesem Igel bei-
liegende Karte mit den Flurnamen wird 
ebenfalls mit 300 Euro aus dem Auktions-
erlös unterstützt. Der Rest wird, wie gep-
lant für die Aufstellung der Flurnamen-
tafeln verwendet. Der Dank geht an den 
Sportverein, die großzügigen Bieter sowie 
an Stadträtin Maria-Luise Pokorny-Reitter 
und das Tiefbauamt für das Zurverfügung-
stellen der Tafeln. 

von Franceska Kozubowski

Am Samstag, 21. Mai, war es so weit. 
Die in der März-Ausgabe des „Igel“ 

angekündigte Aktion des Unterausschus-
ses Igls „für eine saubere Umwelt“ konnte 
bei strahlendem Wetter durchgeführt wer-
den. Viele volle, schwarze Müllsäcke lande-
ten bei der Igler Feuerwehr. Danach gab’s 

den Iglern gelingen, eine Vereinslösung 
zur Sommerbetreuung zu realisieren. Mit 
Postwurf und Unterstützung des Stadt-
blattes konnten genügend Pädagogen 
gefunden werden. Auch die Vereinsgrün-
dung gelang: Das engagierte Team rund 
um Obfrau Margit Raich sichert die Ver-
wirklichung des lang gehegten Eltern-
wunsches nach Betreuung ihrer Kinder im 
Sommer zu leistbaren Kosten. Mehr auf 
Seite 7. 

Würstl und Getränke. Vielen herzlichen 
Dank den fleißigen Helfern und der Jung-
feuerwehr.

Gletscherblick, Heiligwasserweg, Ullwald 
und Viller Moor mögen nun doch für eini-
ge Zeit sauber bleiben. 

Reinigungsaktion

Kinderbetreuung im Sommer
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Text und Foto: Karl Zimmermann

In der ersten Juniwoche ist die Sperre 
der Patscher Straße wieder aufgehoben 

worden. Das Mittelstück dieser Landes-
straße L33 ist komplett neu gebaut wor-
den, wobei dem Straßenbenutzer sofort 
ins Auge springt, dass die so genannte 

Das Ende der Steinbruchkurve

„Steinbruchkurve“ nicht mehr existiert. An 
deren Stelle ist ein S-förmiger Verlauf der 
nun auf sechs Meter Fahrbahnbreite aus-
gebauten Verbindungsstraße ins Wipptal 
getreten.

Der obere Straßenabschnitt bis zur Römer- 
bzw. Ellbögener Straße, und auch der un-
tere Straßenabschnitt bis zur Tennishalle 

Igls sollten ursprünglich ebenfalls noch 
heuer erneuert werden. Laut Auskunft 
der Landesstraßenverwaltung stehen 
die dafür vorgesehenen Budgetmittel 
nun leider doch nicht zur Verfügung. Der 
Ausbau dieser beiden Straßenabschnitte 
soll nächstes Jahr erfolgen.

Der Unterausschuss Igls wird in diesem 
Zusammenhang darauf achten, dass die 
zugesagte Mittelinsel bei der Ortsein-
fahrt Igls als geschwindigkeitsreduzie-
rende Maßnahme errichtet wird, und 
dass auch die beiden Bushaltestellen in 
diesem Bereich entsprechend adaptiert 
werden. 

Ein Teil der Helfer mit einem Teil der Beute.  Foto: Klaus Defner



Pfarre Igls-Vill
Firmung in Vill

von Evelyne Brändle, Anna Zschocke

Am 29. Mai fand in Vill die heurige Fir-
mung statt. 21 Jugendliche, 13 Mäd-

chen und acht Buben aus Vill und Igls, 
empfingen von Abt Raimund Schreier das 
Sakrament der Firmung. 

Nach der Begrüßung durch Musikkapelle 
und Schützenkompanie, zogen Abt Rai-
mund und Pfarrer Magnus mit Ministran-
ten, Firmlingen, Paten, Eltern und Angehö-

rigen in die Kirche ein, die wie an großen 
Feiertagen aus allen Nähten platzte.

Feierlich gestaltet wurde die Messe unter 
anderem durch den Jugendchor, der schon 
in der Firmvorbereitung die Gottesdienste 
mit modernen Liedern begleitete. Ein Hö-
hepunkt nach der Lesung war das bewe-
gende Bild der jungen Menschen, die lan-
ge bunte Bänder in den Händen hielten, 
die zur Taube weit über dem Altar führten. 
So wurde konkret für alle die Verbindung 
mit dem Heiligen Geist sichtbar. In seiner 

Foto: Reinhold Sigl

Predigt ging Abt Raimund auf die weltweit 
verbindende Internetseite „facebook“ ein. 
Wie jeder Nutzer sich bei „facebook“ an-
melden und die Berechtigung durch ein 
Kennwort bestätigen muss, so sagte der 
Abt, wird durch die Firmung/confirmatio 
das Christsein der Jugendlichen bestätigt. 
Durch die Firmung, die Salbung mit Chri-
sam, werden die Jugendlichen ermutigt, 
zu ihrem Glauben zu stehen und nach der 
Botschaft Jesu zu leben. Er hat uns alle an 
das tägliche Gebet erinnert, denn „Gott ist 
immer online“. Der feierliche Gottesdienst 
endete mit dem Segen des Abtes und dem 
Lied „Großer Gott, wir loben dich“.

Bei einer Agape, bereitet vom Viller Pfarr-
gemeinderat, konnte die ganze Gemein-
de dieses Fest unter strahlenden Himmel 
ausklingen lassen. Sicher haben die jun-
gen, gefirmten Christen im Kreise ihrer 
Familien einen schönen Tag in Freude und 
Dankbarkeit verbracht. Wie schon in einer 
der Fastenmessen zum Thema „gefirmt“ 
erwähnt, liegt es an uns Erwachsenen, die 
Jugendlichen in der Freude am Glauben 
zu bestärken und zu unterstützen. 

Text und Foto: Karl Zimmermann

Stefan Engele vom städtischen Amt für 
Grünanlagen hatte ursprünglich die 

Idee mit dem Fotorahmen, als es galt, für 
die Gartenschau im italienischen Cervia 
die Stadtgemeinde Innsbruck entspre-
chend zu präsentieren. Die Idee war so 
gut, dass der große Fotorahmen vor den 
Stadtsälen in Innsbruck aufgebaut wurde 

Tourismusbüro Igls
Alles schön eingerahmt

und seither täglich mehreren tausend Tou-
risten ein originelles Fotomotiv bietet. 

Auf Initiative des Tourismusbüros Igls ist 
es gelungen, in enger Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Grünanlagen auch in Igls 
einen solchen überdimensionalen Bilder-
rahmen im Ortszentrum von Igls zu errich-
ten. Die sehr schön gestaltete Grüninstal-

lation war vom Start weg ganz massiv im 
Visier der Fotokameras, und ist ein gelun-
gener Werbebeitrag, Innsbruck-Igls in die 
ganze Welt hinaus zu tragen.

Allerdings meint der „Igel“, dass das Igls-
Logo deutlich sichtbar gemacht werden 
müsste, das neue Innsbruck-Logo er-
scheint zu dominant. 

Der überdimensionale Fotorahmen im Ortszentrum von Igls: Irene Rosenkranz, Dipl.-Ing. Michael 
Gilhaus, Rosie Schwarz vom Tourismusbüro Igls mit Stephan Beck (Reihe hinten v.l.). Stefan Engele und  

Christian Leis vom Amt für Grünanlagen mit Michael Kozubowski vom Tourismusbüro Igls (vorne v.l.)
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von Margit Raich

Wie jedes Jahr stehen viele Eltern 
vor dem Problem der Kinderbe-
treuung im Sommer. So auch 

in Igls. Die Meldung von zahlreichen Kin-
dergarten- und Volksschulkindern, die 
eine Betreuung benötigen, war leider kein 
Argument, das die 
Stadtpolitik über-
zeugte, den Kin-
dergarten über die 
Sommerferien offen 
zu halten. Dies wur-
de aufgrund dienst-
rechtlicher Belange 
abgelehnt, aber den 
Kindergarten könnte 
man zur Verfügung 
stellen. Der Igler Un-
terausschuss suchte 
daraufhin Pädago-
gen mit Postwurf 
und Medienunter-
stützung und orga-
nisierte gemeinsam 
mit dem Elternver-
ein eine Informati-
onsveranstaltung. 
Es fanden sich acht 
berufstätige Mütter, 
die sich dieses Pro-
jektes annahmen 
und in den letzen 
Wochen viel Energie 
und Zeit investier-
ten, um eine Kinderbetreuung über den 
Sommer auf die Füße zu stellen. Es folgte 
die Gründung des Vereins Kindersommer 
Igls. Innerhalb von drei Wochen mussten 
alle Vorkehrungen getroffen werden, da-
mit rechtzeitig mit den Anmeldungen be-
gonnen werden konnte.

Und nun ist es geschafft: Insgesamt wur-
den 59 Kinder von drei bis zehn Jahren 
angemeldet. Wir danken allen Eltern für 
diesen Vertrauensvorschuss. Auch die Zu-
sprüche der Bevölkerung und der Spon-
soren, die uns mit finanziellen als auch 
materiellen Ressourcen tatkräftig unter-

stützen, machen uns Mut, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind. In diesem Sinne 
bedanken wir uns beim Igler Unteraus-
schuss für die großzügige finanzielle Start-
hilfe. Beim Elternverein für Unterstützung 
mit Rat und Tat. Bei Firma videmo! für 

die Kommunikationsmittel, die Webseite 
und das Anmeldesystem. Der RLB für das 
Gratiskonto und die finanzielle Unterstüt-
zung. Wir freuen uns, dass uns das Metro in 
Rum mit diversen Verbrauchsmaterialien 
versorgt. Der Tiroler Versicherung danken 
wir für ihr Entgegenkommen bezüglich 
des Versicherungsschutzes und diverser 
Malutensilien. Und das Parkhotel Igls un-
terstützt uns mit einem angemessen Preis 
für einen gesunden Mittagstisch. Vergelts 
Gott! Und wir hoffen auf weitere Unter-
stützung, vor allem deshalb, weil es unser 
Anliegen ist, die Kinderbetreuung für Igler 
Familien leistbar zu machen. 

Aber wie im Leben läuft nicht immer alles 
ganz rund. Wir werden laufend mit neu-
en bürokratischen Herausforderungen 
konfrontiert, die es zu meistern gilt. Man 
könnte über das bisher Erlebte viele Sei-
ten schreiben. Aber für jede neue Hürde 

begeben wir uns 
wieder auf die Suche 
nach einer Lösung. 
Denn wir haben ein 
Ziel: Unseren Kin-
dern einen schönen 
und abwechslungs-
reichen Sommer zu 
bieten und, dass die 
Eltern beruhigt ihrer 
Arbeit nachgehen 
können. Die mei-
sten von ihnen ha-
ben eben doch nur 
fünf Wochen Urlaub. 
Aber das ist anschei-
nend noch nicht 
bei den politischen 
Verantworlichen an-
gekommen. Wenn 
das so wäre, dann 
bräuchte es unsere 
Initiative ja nicht. 

Zum Abschluss noch 
ein Aufruf an alle 
Igler und Iglerinnen. 
Falls Sie unser Pro-

jekt fördern möchten, freuen wir uns auf 
jede Spende. Als gemeinnütziger Verein 
sind wir auf jede Hilfe angewiesen.  

Der Sommer kann kommen: Die Igler Kinder freuen sich auf die Sommerbetreuung. 
Der Verein Kindersommer, Elternverein und Unterausschuss freuen sich über das gelungene Igler 

Selbsthilfeprojekt. V.l.n.r.: Klaus Defner (Unterausschuss), Rechnungsprüferin Alexandra Brunner-
Schwaiger, Obfrau-Stv. Monika Kipp, Mirjam Krödl, Kassierin Angie Gruber, Eckhard Knapp 

(Elternverein), Schriftführerin Marianne Szabo, Obfrau Margit Raich und Franziska Eschertzhuber 
Foto: Verena Kretzschmar

Kindersommer Igls

Dr. Margit Raich, margit.raich@umit.at 

RLB, BLZ 36000, Kontonummer 1.052.406

Näherer Informationen über den Verein:
www.kindersommer.info

|  Informationen

Verein Kindersommer Igls
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Vom 22. bis 25. September in Igls: Die Schützenkompanie Igls-Vill veranstaltet das heurige 
Bataillonsfest des Schützenbataillons Innsbruck mit einem sehenswerten Programm. Grafik: Herwig Zöttl

des 25. Bataillonsfestes im Jahre 1987 
hatte die Kompanie unter Hauptmann 
Raimund Schwarz. Bereits zwei Jahre spä-
ter, 1989, sprang die Kompanie ein und 
führte unter Hauptmann 
Raimund Schwarz das 27. 
Bataillonsfest durch. Nach 
den Neu- und Wiedergrün-
dungen in den 70er und 
80er Jahren mit den Kom-
panien Allerheiligen (1989), 
Alter Schießstand - O-Dorf 
(1970), St. Nikolaus - Ma-
riahilf (1971) und  Reiche-
nau (1973) kam es dann 
zum 11jährigen Rhyth-
mus der Ausrichtung. 
Das 39. Bataillonsfest 
wurde zum Millenium 
am 17./18. Juni 2000 
im alten Kurhaus und 
im Park durchgeführt, wieder unter 
Hauptmann Raimund Schwarz. Vie-
len ist dieses Bataillonsfest noch in 
guter Erinnerung, besonders den 
Kameraden aus Natz (Südtirol), 
die als Ehrenkompanie eine Sal-
ve mit den Gewehren der Igler 
und Viller Kameraden abfeuern 
durften.

Zum 50. Bataillonsfest hat sich 
die Kompanie für ein umfang-
reiches Programm entschie-
den. Nachdem heuer auch 
das Gedenkjahr „500 Jahre 
Landlibell“ ist, beginnt der 
Veranstaltungsreigen schon 

am Freitag, 16. September 2011, mit einer 
hochkarätig besetzten Podiumsdiskussi-
on im „congresspark igls“ über das Thema 
„500 Jahre Landlibell – Vergangenheits-
verklärung oder Zukunftsvision?“. Zu 
dieser Veranstaltung laden wir alle Inte-
ressierten ein. Das Programm beginnt 
am Donnerstag, 22. September 2011, mit 
der Eröffnungsfeier der 9. internationalen 
Wanderweltmeisterschaft im Festzelt. Am 
Freitag, 23. September, folgt die Angelo-
bung des Österreichischen Bundesheeres 
mit einem Platzkonzert um 17 Uhr und der 
Angelobungsfeierlichkeit um 18 Uhr am 
Dorfplatz in Igls. Den Höhepunkt bildet 
das am Samstag, 24. September, stattfin-
dende 50. Bataillonsfest. Hierzu werden 
Schützen und Musikkapellen aus Bayern, 

Nord- und Südtirol sowie aus der Steier-
mark erwartet. Beginn ist um 16 Uhr mit 
der Feldmesse, dem Festakt und dem Um-
zug mit Defilierung im Dorfzentrum. Um 
19 Uhr findet im Festzelt das Festkonzert 
mit Bieranstich und ab 20 Uhr der Schüt-
zenhoangart mit den Südtiroler Gaudimu-
sikanten statt. Den Ausklang am Sonntag, 
25. September 2011, bildet der sogenann-
te „Blaulichttag“, mit vielen interessanten 
Stationen und Vorführungen. Die Schüt-
zenkompanie lädt alle Bewohner von Igls 
und Vill zum 50. Bataillonsfest recht herz-
lich ein und freut sich auf ihren Besuch. 

Weitere Informationen werden rechtzeitig 
an alle Haushalte  versendet. 

von Lothar Zimak

Vom 22. – 25. September 2011 rich-
tet die Schützenkompanie Igls-Vill 
im Auftrag des Schützenbatail-

lons Innsbruck das 50. Bataillonsfest aus. 
Schon vor 49 Jahren waren es die Schüt-
zen aus Igls und Vill, die unter dem da-
maligen Hauptmann und Bataillonskom-
mandanten  Josef (Sepp) Wopfner zum 
ersten Mal ein Bataillonsfest in der Stadt 
Innsbruck durchführten. Wie man in der 
Chronik nachlesen kann, soll es ein weit-
hin beachtetes Fest gewesen sein. In den 
vergangenen Jahren hatte die Schützen-
kompanie Igls-Vill schon sechs Mal die 
ehrenvolle Aufgabe der Ausrichtung eines 
Bataillonsfestes. Jedes dieser Feste hatte 
seine eigene Note, denn die Hauptleute 
und der Kompanieausschuss wechselten 
mit den Jahren. Das 8. Bataillonsfest wurde 
1969 unter dem legendären Hauptmann 
Andreas (Ander) Groißmayr durchgeführt. 
Im Jahre 1977 fand das 16. Bataillonsfest 
unter Hauptmann Karl Wieser statt. Die 
Ehre der Ausrichtung 
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Bataillonsfest
Bataillonsfest

50.
Bataillonsfest
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50.
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Bataillonsfest 2011    Igls-Vill

50.

Schützenkompanie Igls-Vill

50. Bataillonsfest des Schützenbataillons Innsbruck in Igls

Das Logo: Bataillonsfest vom 1. bis 3. Juli 1977 
der Schützenkompanie IgIs-Vill.  Fotos: Chronik SKIV

Die Schützenkompanie Igls-Vill: 
25. Bataillonsfest des Schützenbataillons 

Innsbruck-Stadt in Igls vom 3. bis 5. Juli 1987 
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SerleswegText und Foto: Lydia Schwaiger

Dieses Wegenetz, das Hilberstrße, 
Eichlerstraße, Widumweg und Ha-
bichtstraße verbindet, ist natür-

lich nach der Serles – manchmal auch als 
Waldraster Spitz bezeichnet  – benannt. 
Dieser imposante Gipfel mit einer Höhe 
von 2.718 m liegt zwischen dem Stubaital 
und dem Wipptal. Aufgrund seines drei-
stufigen Baus wird er auch „Hochaltar von 
Tirol“ genannt. Stolz stehen sie da, die drei 
Felszacken, die spitz nach oben ragen und 
das Tagesziel für so manchen Wanderer 
darstellen. Genauso wie zum Glungezer 
oder zur Frau Hitt gibt es zur Serles eine 
Sage, die ihre Entstehung zu erklären ver-
sucht.

„König Serles“
Der Legende nach ist der Hauptgipfel der 
Serles ein zur Strafe versteinerter böser Kö-
nig, die zwei Nebengipfel seine Frau und sein 
Geheimrat. Diese drei waren ein furchtbares 
Gespann, das nur Unheil unter Mensch und 
Tier anrichtete. König Serles liebte es zu ja-
gen, aber außer der Jagd, seinen Pferden 
und den Schweißhunden war ihm nichts hei-
lig. Wenn seine Hunde einem Hirsch auf der 
Spur waren,  war es ihm egal, ob sie durch 
eine Viehherde preschten und dabei Weide-
tiere verletzt oder sogar getötet wurden, weil 
sie von den wilden Hunden angefallen und 
zerrissen wurden.  Als dies wieder einmal 
geschah, konnte ein Hüterbub dem besti-
alischen Treiben nicht mehr zusehen und 
schoss mit seiner Armbrust einen der Hunde 
des Königs nieder. Das ließ sich der König 
natürlich nicht gefallen und jagte seine 
Hunde dem Hüterbub hinterher, die ihn bei 
lebendigem Leib zerrissen. Als der Arme sein 
Leben ausgehaucht hatte, lachte der König 
schallend, dass es bis ins Tal zu hören war. 
In dem Moment zogen schwarze Wolken auf 
und ein entsetzliches Gewitter entlud sich, 
wie man es in Tirol noch nie gesehen hatte. 
Als das Unwetter nach vielen Stunden vorbei 
war, gab es eine neue Bergspitze im Stubai-
tal – König Serles flankiert von seiner Frau 
und dem Geheimrat verharren dort bis heute 
verwandelt. 

(gekürzt aus: Die schönsten Sagen aus Tirol, 
Haymonverlag 2010)

Geologie
Ganz so dramatisch wie in der Sage ge-
schildert war die Entstehung der Serles 
sicher nicht, aber der vorher erwähnte 
dreistufige Aufbau des Berges ist auch 

aus geologischer Sicht interessant. Der 
Serleskamm wie auch die Nockspitze, die 
Kalkkögel oder die Tribulaune sind der 
Rest einer mächtigen geologischen De-
cke, dem sogenannten „Brennermesozo-
ikum“. Diese Decke hat vor Millionen von 
Jahren die heute sichtbaren Gesteine der 
Ötztaler- und Stubaier Alpen überlagert 
und ist durch Erosion im Laufe der Zeit bis 
auf wenige Reste abgetragen worden.

Vor rund 250 Millionen Jahren bestand im 
Bereich des heutigen südlichen Europa 
und des Mittelmeeres ein riesiger Oze-
an mit dem Namen „Tethys“, der bis nach 
Nordafrika und nach Indien reichte. In den 
seitlichen Flachmeeren dieses Ozeans und 
in den Küstenabschnitten wurden im Lauf 
der nachfolgenden rund 50 Millionen Jah-
re, also im ersten Zeitabschnitt des Meso-
zoikums (= Erdmittelalter), große Mengen 
von Kalk und Dolomit abgelagert. Winzige 
kleine Lebewesen haben Kalzium aus dem 
Meerwasser in ihre Schalen und Gehäuse 

eingebaut. Nach dem Absterben dieser 
Organismen sanken die Schalen ab und 
bildeten Kalkschlamm und -sand auf dem 
Meeresboden. Aufgrund des tropischen 
Klimas in den Flachmeeren war die Pro-
duktivität der kalkbildenden Meeresorga-
nismen sehr hoch. Die Kalkablagerungen 
häuften sich zu einer mehrere Hunderte 
Meter mächtigen Plattform an. Durch den 
Einfluss von Druck und Temperatur wurde 
das lockere Sediment verfestigt und Kalk-
stein entstand. Eine weitaus größere Aus-
dehnung hat dieses Gestein freilich in den 
Nördlichen und Südlichen Kalkalpen mit 
bekannten Gebirgsgruppen wie etwa dem 
Karwendel oder den Dolomiten. In der Re-
gion der Zentralalpen, in der die Serles 
liegt, ist es eine Ausnahme, trägt aber sehr 
zur Vielfalt des Formenschatzes dort bei.

Aufstiegsmöglichkeiten
 und touristische Nutzung

Die Serles wird fast ausschließlich über 
das etwa 500 Meter südwestlich gelegene 
2.384 m hohe Serlesjöchl bestiegen, das
•	 von	Matrei	am	Brenner	
 über Maria Waldrast
•	 von	Mieders	-	Auffahrt	mit	der	
 Serlesbahn und anschließende 
 Wanderung über Maria Waldrast
•	 von	Kampl,	einem	Ortsteil	von	Neustift	
 im Stubaital oder von Medraz, einem 
 Ortsteil von Fulpmes über das Alpen-
 gasthaus Wildeben
erreichbar ist. Von dort führt ein teilweise 
versicherter Steig zum Gipfel. Alle anderen 
Anstiege durch die Nordwand und über 
die Nebengipfel sind ernsthafte alpine 
Kletterrouten bis zum V. Schwierigkeits-
grad.

Will man nicht unbedingt den Gipfel er-
klimmen, bieten sich in der Region ge-
nügend andere Möglichkeiten. Im Winter 
erschließt die Serlesbahn ein kleines, aber 
feines Schigebiet. Auch Langläufer, Rod-
ler und Schitourengeher bevölkern in der 
kalten Jahreszeit das Gebiet. Im Sommer 
kommen Mountainbiker genauso wie 
Nordic Walker auf ihre Rechnung und für 
ganz Mutige gibt es eine rasante Sommer-
rodelbahn, die Touristen wie Einheimische 
anzieht.

Die Erstbesteigung der Serles ging ver-
mutlich schon im Jahre 1579 vonstatten, 
in dem der Gamsjäger H. G. Ernstinger den 
Gipfel der 2.718 m hohen Erhebung erst-
malig bezwingen konnte. 

Blick auf die Serles von den Patscher Feldern aus.
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von Dominik Zeillinger

Man kann die Intelligenz von Babys 
fördern, wenn man ihnen – am be-

sten schon im Mutterleib – klassische Mu-
sik vorspielt. Das ist wissenschaftlich er-
wiesen!“ Nein, so stimmt das sicher nicht. 
Die beiden Hirnforscher Sandra Aamodt 
und Samuel Wang haben das für ihr unter-
haltsames Buch „Welcome to your brain“ 
recherchiert. Das einzige Körnchen Wahr-
heit ist, dass College-Studenten bei einem 
Test über räumliches Vorstellungsvermö-
gen eine bessere Leistung erbrachten, 
wenn sie eine Sonate von Mozart hörten. 
Das war im Jahr 1993. 

Aber erstens konnte eine Wiederholung 
des Tests im Jahr 1999 das Ergebnis nicht 
bestätigen. Zweitens wurde nie eine Stu-
die mit Kindern oder Babys durchgeführt. 
Drittens ist kaum zu glauben, dass ein 15 
Minuten langer Effekt bei Erwachsenen 
eine lebenslange Steigerung der Intelli-
genz bei Babys zur Folge haben soll.

Trotzdem können Sie als Eltern mit fol-
gender Maßnahme für eine bessere Ent-

Musikkapelle Igls-Vill
Mozart hören, macht Babys klüger

wicklung ihrer Kinder sorgen: Lassen Sie 
die Kleinen selber Musik spielen! Aktiv 
musizierende Kinder haben nachweislich 
ein besseres räumliches Vorstellungsver-
mögen als Kinder, die keinen Musikunter-
richt besuchen.

Wir von der Musikkapelle Igls-Vill möchten 
Sie dabei unterstützen. Im Jänner konnten 
Volksschüler beim Tag der offenen Tür ver-
schiedene Blasinstrumente ausprobieren. 
Anfang Mai stellten wir im Rahmen der 
musikalischen Frühförderung den Kinder-

gartenkindern unsere Instrumente vor. 
Und unsere NachwuchsmusikantInnen 
der BinA (BläserInnen in Ausbildung) 
zeigten ihr Können bravourös bereits in 
einem eigenen Programmpunkt beim 
Frühjahrskonzert.

Möchte Ihr Kind ein Instrument lernen, 
oder auch Sie selbst, kontaktieren Sie uns:
Kapellmeister Klaus Graf (0664 96 34 046), 
Jugendreferentin Elisabeth Gufler-Graf 
(0680 30 52 472) oder schreiben Sie eine 
Email: mkiglsvill@gmail.com 

von Elisabeth Golser

Vorerst möchten wir auf diesem Wege 
allen Eltern, die uns ihre Kinder an-

vertrauen, ein herzliches Dankeschön 
aussprechen. Seit 15. Februar 2010 hat die 
Zwergenburg ihre Pforten geöffnet und 
wir  durften seither 25 Kinder aus verschie-
denen Nationen in unsere Obhut nehmen. 
Aus den zahlreichen Anmeldungen geht 
hervor, dass es für unsere Kinderkrippe ei-
nen großen Bedarf gab und weiterhin gibt. 
Die Zusammenarbeit mit den Eltern und 
der VS Igls klappt sehr gut und wir freuen 
uns auf eine tolle gemeinsame Zukunft.

Zeitgleich mit der Eröffnung der Kinder-
krippe  konnten wir einen eigenen Spiel-
platz, der unmittelbar an den Schulgarten 
anschließt und der von der Stadt Inns-
bruck ausschließlich für die Zwergenburg-
kinder überlassen wurde, eröffnen. Dank 
finanzieller Unterstützung der Stadt In-
nsbruck und des Unterausschusses sowie 
des Engagements einiger Igler Eltern, die 
uns gebrauchte Spielgeräte zur Verfügung 
stellten, konnten wir den Spielplatz alters-
gerecht bestücken.

Wie wir feststellen konnten, erfreut sich der 
Spielplatz auch außerhalb der Öffnungs-
zeiten der Zwergenburg regen Besuchs. 
Für den Verein Zwergenburg stellte das 
nie ein Problem dar, bis wir von rechtlicher 
Seite aufmerksam gemacht wurden, dass 
sich aufgrund der „Fremdbenützung“ des 
Zwergenburgspielplatzes, eine Haftungs-
frage stellt. Wird der Spielplatz von einem 

Kind benützt, das nicht unter Aufsicht der 
Zwergenburgbetreuerinnen steht und 
sich an einem der Spielgeräte verletzt, so 
haftet in diesem Fall der Verein Zwergen-
burg. Um dies zu vermeiden, musste  der 
Spielplatz mit Schildern mit der Aufschrift 
„Betreten verboten“ versehen werden.

Leider mischt sich in unsere Freude über 
den schönen Spielplatz ein Wermutstrop-

fen, nämlich, dass  mitunter mutwillige 
Zerstörung stattfindet. „Nicht nur, dass 
es zu Beschädigungen diverser Spielge-
räte außerhalb der Öffnungszeiten der 
Zwergenburg gekommen ist, es wurden 
auch  Spielsachen entwendet und zu 
guter Letzt wurden verwendete Spielsa-
chen verschmutzt hinterlassen.  Eines von 
zahlreichen Beispielen ist, dass der Türrie-
gel des Holzhauses so beschädigt wurde, 
dass er nicht mehr verwendbar ist und wir 
eine Neuanfertigung veranlassen müs-
sen.“ Dem aber nicht genug: „Erst kürzlich, 
als wir gemeinsam zu unserem Spielplatz 
gingen, mussten wir Zigarettenkippen 
und leere Dosen aus dem Zwergenburg-
Gartenhaus entsorgen,“ berichtet Claudia 
Knoflach, die Leiterin der Zwergenburg.

Damit die Zwergenburgkinder weiterhin 
mit uns gemeinsam auf unserem Spiel-
platz unbeschwert spielen und herumtol-
len können, bitten wir den Spielplatz aus-
schließlich den Zwergenburgkindern zu 
überlassen und somit auch die Erhaltung 
der schönen und teuren Spielgeräte zu ge-
währleisten.

In diesem Sinne – ein herzliches Danke-
schön für Ihr Verständnis! 

Kinderbetreuung Zwergenburg
Problemkind Spielplatz

Foto: MK Igls-Vill
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Am 31. Mai starb Emmy Diechtl. Mit 
ihren 97 Jahren war sie die älteste 
Iglerin. Zehn Tage vor Ihrem Tod 
besuchte „der Igel“ Emmy Diechtl 
für ein Interview im Altersheim im 
Aldrans. Das Gespräch war schon 
recht mühsam. Tochter Ilse und 
Schwiegersohn Gerhard Röpling 
halfen mit Informationen. Obwohl 
Emmy Diechtl in den letzten einein-
halb Jahren schon recht schwach 
war, konnte die Igel-Redaktion nicht 
ahnen, dass das geplante Porträt 
zu einem Nachruf umgeschrieben 
werden musste.

von Klaus Defner

Emmy Diechtl kommt am 1. Dezem-
ber 1913 in Igls als jüngstes von drei 
Kindern auf die Welt. Ihre Eltern An-

ton und Maria Diechtl geb. Hölzl führen 
das Gasthaus Stern. Der Stern stand an 
der Stelle des heutigen Sparmarktes und 
war damals das beste Gasthaus im Ort. Ge-
genüber, wo heute die pro-life-Klinik steht, 
errichten Diechtls 1908 eine Dependance 
mit Gästezimmern und Geschäftslokalen. 
Die Stern-Dependance sollte später der 
Lebensmittelpunkt für Emmy Diechtl wer-
den. Davor drückt sie aber noch mit viel 
Fleiß und Begeisterung die Schulbank im 
Internat der Englischen Fräuleins in Meran. 
Ihre Mutter hätte sie lieber in ihrer Nähe 
gehabt, aber sie konnte sich mehrmals er-
folgreich gegen einen Schulwechsel nach 
Nordtirol wehren. Doch ihr großer Wunsch, 
nach Wien zu gehen, um Kinderschwester 
zu werden, blieb ihr verwehrt. So heiratet 
sie schon mit neunzehn und kommt damit 
zu ihren eigenen Kindern Ilse und Ingrid.

Emmy Diechtl: 
Mit Herz und Seele Chefin des Stefanie

und Seele Chefin des Ste-
fanie,“ beschreibt Gerhard 
Röpling seine Schwieger-
mutter. Ihre beiden Töchter 
sind ihr eine wertvolle Hil-
fe. Das Stefanie ist bei Ein-
heimischen und Touristen 
gleichermaßen beliebt. 
Großzügig bewirtet Emmy 
die Musikkapelle und Igler 
Vereine. Sie ist eine hervor-
ragende Köchin. 

Wohlverdienter Ruhestand
1977 geht die Zeit des Stefanie zu Ende. 
Emmy Diechtl geht in Pension und ver-
kauft ihr geliebtes Hotel und Café. Emmy 
hat sich schon davor im Anbau ihren Al-
terssitz eingerichtet. Hier genießt sie ihren 
Ruhestand und reist viel. Oft geht die Tour 
im eigenen Auto nach Italien zur Tochter 
Ingrid und den beiden Enkeln oder nach 
Ischia. Den Führerschein gibt sie erst mit 
85 Jahren freiwillig zurück. Jetzt reist sie 
mit Bus und Kreuzfahrtschiff. 

In den letzten Jahren lässt Emmy Diechtls 
Sehkraft nach. Zum Schluss braucht sie 
rund um die Uhr Pflege. Im Aldranser 
Altersheim findet sie 2010 ein schönes, 
sonniges Einzelzimmer mit Balkon und 
zuverlässige Betreuung. Am 31. Mai 2011 
lässt ihr ausgeprägter Wille nach und ein 
starkes Igler Herz hört auf zu schlagen.  

Die erste Kaffeemaschine: 
Emmy Diechtl mit Tochter Ingrid

Hotel und Café Stefanie: 
Ansicht 1956 Fotos: Archiv Diechtl

Aus der Dependance wird das Stefanie
Die Kriegs- und Nachkriegszeit ist für 
den Stern turbulent. Zuerst wird die De-
pendance zum Lazarett, dann werden 
Familien einquartiert, die ihr Heim ver-
loren haben. Nach und nach werden die 
Zimmer frei und können wieder an Gäste 
vermietet werden. Nach dem Tod der Mut-
ter 1955 übernimmt ihr Bruder Erich den 
Stern. Emmy bekommt die Dependance. 
Grete, die Älteste, wird von den beiden 
ausgezahlt. Bei der Suche nach einem pas-
senden Namen für ihr Hotel fällt Emmys 
Wahl auf „Stefanie“. Voll Stolz eröffnet sie 
1956 das Café. Schritt für Schritt renoviert 
sie das Haus und modernisiert die Ausstat-
tung.

Zielstrebig und kontaktfreudig
Auch wenn Emmy Diechtls erster Berufs-
wunsch Kinderschwester ihr verwehrt 
blieb, blüht sie jetzt als zielstrebige, 
selbstbewusste Unternehmerin und kon-
taktfreudige Wirtin auf. „Sie war mit Herz 
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von Martha Gutternig 

Am 10. Mai 2011 fand im Gasthof Turm-
bichl die Generalversammlung des 

Obst- und Gartenbauvereins Igls-Vill mit 
Neuwahl statt. Landesobmann Rupert 
Mayr und Bezirksobfrau Maria Christ lei-
teten die Wahl.

Nach 32-jähriger Obmannschaft legte 
Hans Treichl dieses Amt nieder. Es wurde 
ihm von der Obmannstellvertreterin, Frau 
Margit Hörhager, vor allem für seine lang-
jährige, so vorbildliche und menschliche 
Arbeit herzlichst gedankt. 

Im Verein herrschte in all diesen Jahren ein 
sehr harmonisches Klima. Für seine sorg-
fältige und immer bestens organisierte 
Arbeit wurde ihm der Titel des Ehrenob-
mannes zugesprochen. Der Landesob-
mann und die Bezirksobfrau gratulierten 
herzlichst.

Hans Treichl bedankte sich ebenfalls bei 
verdienten Ausschussmitgliedern, wie 
bei Ulli Feichtner für elf Jahre vorbildliche 
Arbeit als Kassier, bei Andrea Wopfner für 
neun Jahre Tätigkeit als Schriftführerin 
und drei Jahre Obmannstellvertreterin, 
bei Margit Hörhager für neun Jahre als Ob-
mannstellvertreterin und bei Margret Guf-
ler für 25 Jahre als Kassaprüfer. Die über-

Obst- und Gartenbauverein Igls-Vill
Neue Vereinsführung

reichten Urkunden wurden wunderschön 
von Margit Holzer gemalt.

Bei fleißigen Mitarbeiterinnen wie Monika 
Weber, Toni Graus, Hermine Jordan und 
Martha Gutternig bedankte sich der Eh-
renobmann mit Blumen.

In all den Jahren wurden immer wieder 
kompetente Referenten für viele interes-
sante Vorträge eingeladen und es gab 
schöne und lustige Ausflüge, welche Hans 
Treichl immer bestens organisierte. Für die 
Chronik fungierte Margit Hörhager als Fo-
tografin.

Die neue Vereinsführung 
Obfrau Martha Gutternig, Obfraustellver-
treterin Margit Hörhager, Schriftführerin 
bleibt   Andrea Wopfner und als Kassier 
fungiert Ing. Petra Rudig. Als Kassaprüfer 
sind wieder Margit Gufler und Gottfried 
Gutternig tätig. Beiräte: Maria Fankhau-
ser,  Margit Holzer und Hans Treichl. Unser 
neuer Ehrenobmann, Hans Treichl bleibt 
uns als bester „Äpfelpresschef“ mit seinen 
zwei „Enkelbuam“ Gott sei Dank erhalten. 
Letztes Jahr wurden 11.000 kg Äpfel ge-
presst, vor einigen Jahren gab es ein Re-
kordergebnis mit 36.000 kg. 

Text und Foto: Klaus Defner

Am Sonntag, den 11. September ist es 
wieder soweit: Pünktlich zum Ferien-

schluss findet im Alten Schulgarten das 
Igler Familienfest statt. Heuer ist es ein 
Vierteljahrhundertjubiläum, das gefeiert 
werden kann. Wie jedes Jahr startet das 

Fest mit einem Familiengottesdienst, der 
bei schönem Wetter um 10.15 Uhr im Al-
ten Schulgarten gefeiert wird. Dann spielt 
die Musikkapelle auf. Viele Spiele und Ba-
steleien für Groß und Klein, Jung und Alt 
sorgen für Unterhaltung. Getränke und 
Speisen werden familienfreundlich zu 

Selbstkosten angeboten. 
Bezahlt wird mit einem 
„freiwilligen Austritt“ 
am Ende des Fests. Das 
Team freut sich über jede 
Kuchenspende, die den 
Nachmittagskaffee ver-
süßt. 

Das langjährige Organi-
sationsteam um Renate 
und Gerd Schwab sowie 
Max Lorenz möchte mit 

diesem Jubiläumsfest die Agenden in jün-
gere Hände übergeben. Es kristallisiert 
sich bereits ein neues engagiertes Team 
heraus. Wer mit dabei sein will, möge sich 
bitte beim Fest an die Organisatoren wen-
den. Am Freitag, den 9. September um 18 
Uhr sind alle aktuellen und früheren Hel-
fer und Mitorganisatoren zu einem Jubi-
läumsfestl mit Würstln und Getränken im 
Alten Schulgarten eingeladen. 

Familienfest 
Vierteljahrhundertjubiläum
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von Wolfgang Platzer

Mit dieser rekordverdächtigen Höhe über-
ragte der diesjährige Maibaum den Dorf-
platz in Igls. Das vom Sportverein Igls 

organisierte und durchgeführte traditionelle Fest 
am 1. Mai stand ganz im  Zeichen der guten Zu-
sammenarbeit einiger Vereine von Igls und Vill. Be-
sonders die Krampusgruppe Igls-Vill war beim Auf-
stellen des Maibaumes stark engagiert. Schon um 
sechs Uhr  morgens trafen sich ca. 30 starke Männer 
in der Ulle, um einen Baum, der wie schon in den 
letzten Jahren dankenswerterweise von der Waldin-
teressentschaft Igls spendiert wurde, auszusuchen 
und zu fällen. 

Um die Nachtruhe der Einwohner am Dorfplatz 
nicht zu stören haben wir uns dazu entschlossen, 
den Baum nicht am Vorabend des 1. Mai sondern 
erst früh morgens aufzustellen. Um ca. neun Uhr 
wurde dann der Baum mit großem Hallo ins Dorf 
gebracht und für das Aufstellen vorbereitet. Um die 
Mittagszeit wurde der Maibaum von Hand aufge-
stellt. Sogar der ORF Tirol wollte dieses Spektakel 
nicht missen. Für die starke Mitarbeit der Kram-
pusgruppe haben wir uns selbstverständlich bereit 
erklärt, bei der Anschaffung des gewünschten Fla-
schenzuges einen finanziellen Beitrag zu leisten.

Nachdem die freiwillige Feuerwehr Igls den Dorf-
platz abgesperrt hatte, startete mit dem Eröff-
nungstanz der Schuhplattlergruppe Vill-Igls ein 
gelungenes Maifest. So wie alle Jahre kam natürlich 
auch der sportliche Aspekt nicht zu kurz. Die Mai-
läufe und ein Landhockeyturnier standen auf dem 
Programm. Für die Kleinsten gab es wieder die be-
liebten Hupfburgen.

Einen herzlichen Dank an all unsere Helfer, Mitarbei-
ter, Sponsoren und hier vor allem an unsere Damen 
und Herren, die das Fest immer mit wunderbaren 
Kuchenspenden bereichern! 

Der Sportverein Igls plant und bereitet bereits 
die nächsten Veranstaltungen vor

Beachvolleyballturnier für Igler und Viller Hobby-
mannschaften: 3. Juli 2011 

SPORTIV WEDNESDAY: Für unsere coolen Kids pla-
nen wir, an jedem Mittwoch in den Sommerferien 
eine Trendsportart anzubieten. Skateboard fahren, 
Downhill, Beachvolleyball, BMX fahren uvm. gibt es 
unter fachkundiger Aufsicht.

Einladungen und Ausschreibungen ergehen an alle 
Mitglieder bzw. kann man sie auf der Homepage 
des SV Igls nachlesen. www. sv-igls.at 

Sportverein Igls

Neunundzwanzig Meter
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Der Schuhplattlerverein Vill-Igls:
Eröffnungs-Bandl-Tanz für das Maifest

Die Krampusgruppe Igls-Vill:
Pause fürs Gruppenfoto beim Aufstellen

Der Sportverein Igls: Obmann Wolfgang Platzer, 
Kassier Claus Heigl,  Schriftführerin Julia Wopfner, 

und Obm.-Stv. Josef Wiesflecker

Sorgten den Tag über für Stimmung:
Das Duo „Die Rubiner“.



Elternverein Igls-Vill
Inspektor Lux gibt Sicherheit

Text und Foto: Karin Hofinger

Am 26. und 27. März säuberten wie 
schon in den letzten Jahren einige 

eifrige Mitglieder des Fördervereins die 
beliebten und stark frequentierten Wan-
derwege und Pfade im Rosengarten. Den 
südlichsten Teil davon reinigte die Ge-
meinde Patsch am 8. April mit den Schul-
kindern.

Mit Gummihandschuhen und Säcken aus-
gestattet zogen wir los und bald stellte sich 
ein gewisses Schwammerlsuchgefühl ein, 
allerdings mit deutlich höherer Fundquo-
te. Wenn der Blick einmal auf die gewissen 
Farben fokussiert ist, dann geht´s wie am 
Schnürchen, mit dem Nachteil, dass man 
speziell in den Tagen nach der Sammlung 
fast nicht mehr normal spazieren gehen 
kann, ohne dauernd weitere und neu da-
zugekommene „Pilze“ zu finden.  

Förderverein Rosengarten
„Frühjahrs-Training“ fürs Pilze-Suchen

„Was da jedes Jahr nach dem Winter ausa-
pert, erschreckt uns immer wieder“ mein-
te eine Sammlerin „vor allem im März, wo 
die Vegetation noch kaum sprießt, sind die 
Bereiche um die Wege wahrlich kein schö-
ner Anblick“. 

Mehrere große 250 Liter Müllsäcke waren 
im Nu gefüllt. Wenn auch immer wieder 
große und kleine Fetzen von Silierfolie 
oder vom Winde aus Patsch verwehte Gar-
tenerdesäcke etc. gefunden werden, so 
lassen sich der Großteil der Funde eindeu-
tig auf die Spaziergeher als Verursacher 
zurückführen. Das macht uns sehr betrof-
fen. Was denken sich die Leute dabei? 

Hier die heurige Hitliste der Funde und ihre 
Standorte (für alle die auch „trainieren“ 
wollen): Papiertaschentücher (weiß, gräu-
lich, teilweise braun-gesprenkelt, überall 

neben und am Weg bzw. im Wald gehäuft 
an bestimmten „Kloplätzen“), Taschen-
tuch-Plastikhüllen (blau-weiß, häufig be-
schriftet mit „Tempo“, überall) Hundesa-
ckerl  (dunkelrote, verblichene, getarnte 
tannengrüne, gefüllte und ungefüllte, di-
rekt neben dem Weg, hinter Zäune in den 
Wald geworfen, in hohle Baumstümpfe 
gesteckt), Getränkeverpackungen (hinter 
Bänken, im Dickicht neben dem Weg) und 
Zigarettenstummel.

Am traurigsten und grauslichsten emp-
fanden wir die Menge an völlig zweck-
entfremdeten, weil einfach in die Natur 
geworfenen Hundekotsäckchen sowie das 
„Waldklo“ an der Pforte des Naturschutz-
gebietes am Gletscherblickweg. Und am 
optisch störendsten war eindeutig die Flut 
an Taschentüchern, die mit ihrem  Weiß 
einem überall unangenehm ins Auge sta-
chen. Wenn jeder seinen Müll mitnimmt, 
wäre viel zum Landschafts- und Natur-
schutz beigetragen. Wir „müssten“ dann 
halt ohne Training in die Pilze gehen…

PS: Für einen vertiefenden Blick in die 
Flora und Fauna des Rosengartens ist der 
handliche Naturführer um € 5.- (erhältlich 
in den Tourismusbüros Igls, Lans, IBK, im 
„Kunstwerkstall“ oder direkt beim Förder-
verein ) der ideale Wegbegleiter. 

von Eckhard Knapp

Das Wohl unserer Kinder hat für uns 
höchste Priorität. Darum organisier-

te der Elternverein als Abschlussveran-
staltung des Informationsschwerpunktes 
„Sicherheit am Schulweg“ den „Inspektor 
Lux“. Dabei handelt es sich um ein inter-
aktives Kindertheater, das der Prävention 
von Kindesmissbrauch und Gewalt dient.

An unserer Volksschule hatte dieses be-
gehrte Theaterprogramm am 29. März 
2011 Premiere. Alle Kinder der 1. bis 3. 
Klasse wurden behutsam und auf spiele-
rische Weise an dieses bewegende Thema 
herangeführt und durch aktives Mitge-
stalten in die Veranstaltung eingebunden.
Dass es sich dabei um eine erstklassige 
Aufführung handelte, zeigte sich nicht nur 
an den begeisterten Kindern. Ein Erfolgs-
garant ist sicherlich auch, dass es sich bei 
den verkleideten Schauspielern hauptbe-
ruflich um Kriminalbeamte handelt, die 
ihren gesammelten Erfahrungsschatz mit 
viel Engagement einbringen.

Aufstockung der Schulbücherei
Der Initiative und der Unterstützung von 
vielen Beteiligten ist es zu verdanken, 
dass am 9. Juni 2011 unter Beisein u.a. von 
Stadträtin Dr. Patricia Moser, LSI Dr. Rein-
hold Wöll und BSI Ferdinand Treml eine 
mittlerweile sehr gut ausgestattete Schul-
bücherei präsentiert werden konnte. Dazu 
haben die Eltern unserer Volksschulkinder 
maßgeblich beigetragen, die bei dem 
von Frau Direktor Falschlunger initiierten 

Oktoberfest konsumiert und bei der vom 
Elternverein angeregten Buchpatenschaft 
Bücher für die Schulbibliothek gespendet 
haben. Sehr dazu beigetragen haben auch 
die 3.000 Euro, die der ressortzuständige 
Vizebürgermeister dem Obmann des El-
ternvereins zum Ankauf neuer Bücher 
zugesagt hat. Diese wurden bereits in 
gedrucktes Wissen investiert. Dafür einen 
herzlichen Dank an Vizebürgermeister 
Christoph Kaufmann. 

Foto: C. Gasser
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Seit 15 Jahren ist das Parkhotel 
unter Schweizer Führung. Als Gast 
und Patient lernte Dr. Albert Gnägi 
das Parkhotel kennen. Haus und 
Lage überzeugten ihn so, dass er 
1996 selbst als Hauptgesellschafter 
einstieg. Seit der Generalsanierung 
leitet seine Tochter Mag. Andrea 
Gnägi das Igler Zentrum für Moder-
ne Mayr Medizin.

Text und Fotos: Klaus Defner

Wenn Andrea Gnägi über Igls 
und seine Umgebung spricht, 
gerät sie in Schwärmen. „Igls ist 

ein funktionierendes Dorf. Es gibt eine 
Kirche, Geschäfte, einen Friseur. Einmal 
umfallen und man ist in der Natur. Das ist 
für uns super!“ Das Parkhotel setzt auf Er-
nährung, Regeneration auf Basis der Mo-
dernen Mayr Medizin und vor allem auf 
Bewegung. „Die Umgebung ist bestens 
geeignet für Spaziergänge, Nordic Walken, 
Laufen und Wandern. Ruck zuck ist man im 
Kurpark und kann durch den Wald schwe-
ben,“ meint sie lachend. Für das Parkhotel 
sind die Nähe zur Stadt und die gute Ver-
kehrsanbindung ein Wettbewerbsvorteil. 
„Die Uniklinik und die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit mit unseren Konsilia-
rärzten sichern eine hervorragende medi-
zinische Betreuung,“ erklärt Andrea Gnägi. 
„Und das kulturelle Angebot in Innsbruck 
nehmen unsere Gäste auch gerne in An-
spruch.“

Neue medizinische Wege
Der ärztliche Leiter Medizinalrat Dr. Mar-
tin Winkler ist ein Pionier der Modernen 

Hohe Auszeichnung 2010:  „Der Tatler Award ist 
wie ein Oscar im Film,“ strahlt Geschäftsführerin 
Andrea Gnägi zwischen Chefarzt Martin Winkler 
und Hoteldirektorin Julia Grissemann. 

Parkhotel: 
Gesundheit 

durch Moderne 
Mayr-Medizin

Mayr Medizin. Während die klassische Kur 
nach F.X. Mayr auf trockene Semmeln und 
Milch setzt, geht man im Parkhotel neue 
Wege. „Wenn kein Eiweiß zugeführt wird, 
kommt es zu Muskelabbau,“ erklärt Gnä-
gi die Weiterentwicklung. „Die Kur wird 
durch Eiweißzulagen und gut verdauliche 
Lebensmittel in kleinen Portionen viel 
nachhaltiger.“ Das Parkhotel ist eine pri-
vate Krankenanstalt im Sinne eines Ambu-
latoriums. Ärztliche Konsultationen, Mas-
sagen, Physiotherapie und Leistungen der 
Bäderabteilung können auch von Nicht-
Hotelgästen in Anspruch genommen 
werden. Besonderheit ist, dass rund um 
einen ärztlichen Termin oder eine Massa-
ge Schwimmbad, Sauna und Fitnessraum 
kostenlos verwendet werden können. Das 
hauseigene Kosmetikstudio von Sonja So-
jer hat schon heute viele Kundinnen aus 
Igls und der Region. 

Generalsanierung 2009
Der Sanierungsbedarf des Hallenbades 
war Auslöser für einen riesigen Umbau. In 

sechs Monaten wurde das Haus general-
saniert. Am Ende war das Hallenbad vom 
vierten Stock in den Park übersiedelt. An 
dessen Stelle hat der Gast jetzt im neuen 
Fitnessraum einen umwerfenden Panora-
mablick. Der früher verwaiste Park wurde 
mit dem Hotel zu einer Einheit verbunden. 

„Lokale Verankerung ist uns wichtig“
Nicht nur die Verwurzelung mit dem 
Standort Tirol, auch die Menschen des 
Ortes und regionale Produkte sind für 
Andrea Gnägi wichtig: „Wir setzen auf das 
Tirolerische. Und unsere einheimischen 
Mitarbeiter können dem Gast gut Aus-
kunft geben. Hier fängt der Service an.“ 
Seit dem Umbau hat sich die Gästestruk-
tur verjüngt. „Die meisten unserer Gäste 
kommen durch Mundpropaganda.“ meint 
Gnägi. „Viele sind Stammkunden. Kern-
märkte sind Deutschland, Schweiz und Ös-
terreich.“ Neue Märkte sind der angelsäch-
sische Bereich, Russland und der arabische 
Raum. Der kurzfristige Knick nach der um-
baubedingten Schließung ist verdaut. Die 
neue Frische tut dem altehrwürdigen Ge-
mäuer sichtlich gut. 

Erfolgsgeheimnis: Das motivierte Mitarbeiterteam ist eine Säule des Erfolgs.

Foto: Parkhotel
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Text und Foto: Klaus Defner

Agnes Pöschl hat dem Pfetschngugger geholfen, alte Mund-
artausdrücke zu sammeln. Im ersten Teil sind es Wörter rund 

um alte Bräuche, die Schutz für Haus, Hof und Menschen bringen 
sollen. So werden die Zweige der Birken beim Prozessionsaltar 
rund um die Fenstergitter geflochten. Der zweite Teil der umfang-
reichen Sammlung der Moar-Agnes folgt in der kommenden Aus-
gabe des „Igel“. 

„Da Pfetschngugger“

Åntlaßbirchn junge, beim Prozessionsaltar aufgestellte Birken
Fenschterkreizer kreuzförmige Fenstergitter
Kranzln Kränze

Palm
Teile der Palmlatte, Palmwedel, die im Stall, der Tenne 
oder Herrgottswinkel aufgehängt werden. Früher 
bekam jede Kuh ein Stück von den Palmbrezen.

Gotlzuig/Gotlpack

Geschenk aus süßem Germteig für das Patenkind. 
Zu Ostern bekamen die Buben einen Osterhasen, die 
Mädchen eine Breze. Zu Allerheiligen gab es für die 
Buben ein Breze und die Mädchen eine „Sealhenne“ in 
der Form eines Huhnes. 

Gotlzuig

Auch: Wertloses Zeug minderer Qualität. Da manche 
Paten bei den Geschenken sparsam waren und die 
Geschenke nach kurzer Zeit kaputt waren, hat sich 
für„Gotlzuig“ auch diese Bedeutung gebildet.

Brotstempl
Kartoffeldruckstempel zum Verzieren des 
Weihnachtsbrotes vor dem Backen, mit Kornreiter- 
und Weihnachtssternmotiv

aufloabn Brotlaibe formen
Staffl Treppenstufe
Koarnreiter Sieb aus Spanholz 

Kranz fürs 
Fensterkreuz: Agnes 

Pöschl flicht einen 
frischen Birkenzweig. 

Weichbischl

am Hohenfrauentag (15. August) geweihter Strauß 
aus sieben Kräutern wie Salbei, Rosmarin, Thymian, 
Ringelblumen, Königskerzen, Johanniskraut. Wird 
im Stall und Herrgottswinkel aufgehängt. Teile des 
„Weichbischls“ wurden zum Vertreiben von drohenden 
Unwettern im Holzherd verbrannt.

Himmelbrand Königskerze
Baslgoan wilder Thymian
unschiarn verbrennen
Hoachwetter Gewitter
Wetterleitn Glockengeläut zum Vertreiben von Hagel
Trud Albtraum

Trudnfuaß
um Mitternacht bei Vollmond gesammelte 
Alraunwurzel hilft, in den Strohsack (Matratze) 
gesteckt, gegen Albträume

Martinsgschtampf
die „wilde Jagd“ in der Martininacht (11. Nov.). 
Wenn man in dieser Nacht beim Fenster rausschaut, 
erblindet man

Am 17. April, so 
spät wie sonst 

nie, zog heuer die 
Palmprozession 

über den Kirchsteig 
von Igls nach Vill: 

Ein strahlend sonniger 
Morgen, erstes Grün 

auf Wiesen und 
Bäumen umrahmten 

die vorösterliche Feier. 
 Foto: Klaus Defner
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Baumbart und Hasenherz
WaldGeschichten - 
Spuren lesen 
und Märchen hören
von Karin Tscholl

Vier ganz besondere Abende für Er-
wachsene und Jugendliche (erst ab 13 

Jahren!) bietet die Märchenerzählerin Frau 
Wolle heuer im Juli an. Gemeinsam mit 
dem kundigen Biologen Manfred Föger 
wird durch den Wald über dem Kurpark 
Igls spaziert. 

Der Wanderführer macht dabei die Tier-
spuren sichtbar, die nur bemerkt, wer sie 
auch lesen kann. Ameisen und Käfer, Mei-
sen und Käuze, Specht, Reh, Eichhörnchen 
aber auch Dachs, und Wiesel hinterlassen 
Zeichen im Wald. 

Wenn allen die Augen für diese geheim-
nisvollen Spuren geöffnet wurde, erzählt 
Frau Wolle den hungrigen Ohren in der 
Dämmerung Märchen von hohen Bäumen 
und tiefen Träumen, von Goldamsel und 
Bär, von Liebe und Gier.

Das Ganze findet bei jedem Wetter statt, 
bei strömendem Regen werden die Mär-
chen gemütlich im Haus des Gastes genos-
sen. Treffpunkt ist also bei jedem Wetter 
um 7 nach 7 abends am Teich im Kurpark 
Igls.  

Foto: Foto Larl

Frau Wolle
Eintritt ab 13 Jahren:  € 11.-
Ermäßigung bei Bedarf.
Termine: So 17. Juli, Fr 29. , Sa 30., So 31. Juli 

|  Informationen

„Die Box“
Mehr Raum für Jugend
Text und Logo: Das „Box“-Team Isabella 
Bürkle und Romed Platzgummer

Seit nun einem halben Jahr ist der Ju-
gendraum „Die Box“ für die Igler und 

Viller Jugend wieder geöffnet!

Das neue Team (Bella und Romed) freut 
sich seither über steigende Besucherzah-
len. Die Anschaffung eines Billardtisches, 
neuer Spiele für die Playstation II wie auch 
vieler weiteren Gadgets hat das Angebot 
für die BesucherInnen deutlich erweitert. 
In der Box finden Jugendliche verschie-
densten Alters einen Freiraum vor, in dem 
sie ohne Konsumzwang mit Freunden und 
den Betreuern in entspannter Atmosphäre 
Zeit verbringen und Spaß haben können.  
Es gibt Snacks (Toasts, Gummizeug, Scho-
koriegel, etc.) und Getränke zu billigsten 
Preisen sowie jeden Monat verschiedene 
Events! 

Die Box in Igls
Mittwoch 16.30 bis 21.00
Donnerstag 16.30 bis 21.00
Freitag 15.00 bis 21.30 

|  NEUE Öffnungszeiten

Postamt Igls
Neuer 
Standort
Das Team um 
Hubert Sandbichler 
bietet in der Trafik 
im Dorfzentrum 
sämtliche 
Postleistungen
Montag – Freitag 
7.30 - 12.30 Uhr und 
14.30 - 18.30 Uhr, 
Samstag 7.30 - 
12.30 Uhr

Sozialverein Igls-Vill
Erfüllte Zeit 
seit der Gründung
Zeit zu haben,  die Zeit vergessen zu können.

Zeit zu haben, zu sehen und zu erkennen.
Zeit zu haben, zu hören und zu erfühlen.
Zeit zu haben, zu weinen und zu lachen.

Zeit zu haben,achtsam zu lieben.
Zeit zu haben, glücklich zu sein.

Zeit zu haben, für andere da zu sein. 
(Autor unbekannt)

von Toni Hafele 

Seit Bestehen des Sozialvereins Igls-Vill 
hat sich einiges getan: 72 Einsätze seit 

Gründung vor ca. einem Jahr. Die zahl-
reichen ehrenamtlichen Mitglieder stan-
den nicht nur mit Wort und Tat zur Seite, 
sondern auch im Adventsstand am Dorf-
platz. Ein Teil des Reingewinnes konnte vor 
Weihnachten in zwei Fällen helfen, akute 
Not zu lindern. Auf Grund der zugesagten 
Anonymität können, dürfen und wollen 
wir nicht mehr über diese Einsätze sagen. 

Da nicht alle Haushalte die Postwurfsen-
dungen bekommen, bitten wir die Igel-
Leser, unseren Verein weiter publik zu 
machen. Wenn Sie jemanden kennen, der 
Hilfe bzw. Zeit benötigt, geben Sie unse-
re Telefonnummer weiter. Wir helfen an-
onym, spontan oder vermitteln, wo wir 
nicht helfen können. 

Sozialverein Igls-Vill
 Igls: Hafele Toni, Vill: Martha Gutternig
Tel.: 0650 646 8701
Email: toni.hafele@gmail.com

|  Kontakt

W
ir s

chenken Zeit

Sozialverein Igls - V

ill
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Radsport
Heiligwasser Challenge
von Günther Mayregger

Der Versuch, ein Radrennen von Igls zum Alpengasthaus Hei-
ligwasser zu veranstalten, lohnte sich. Der Radsportclub 

„ARBÖ RC Bike Point Innsbruck“ rief zu dieser Veranstaltung am 
Samstag, 28. Mai 2011. Die Bergradelite aus nah und fern gab sich 
ein Stelldichein. Unter unzähligen Kletterern aus der Radsportsze-
ne konnte man sogar eine Vizeweltmeisterin aus Deutschland be-
grüßen.

61 Starter stellten sich dem Rennen und begaben sich auf 
die 4800 m lange Strecke mit einem Höhenunterschied von  
359 m. Die Heiligwasser Challenge gewannen Andreas Traxl und  
Manuela Hartl. Die unglaubliche Bestzeit betrug 13 Minuten  und 
43 Sekunden. Sehr angetan von Streckenführung und Organisati-
on war nicht nur Vizebürgermeister Christoph Kaufmann, der den 
Ehrenschutz dieser Veranstaltung übernommen hatte. Eine Fort-
setzung der Heiligwasser Challenge ist wünschenswert. 

von Ägidius Zettinig

Zwanzig hochmotivierte Hobbymannschaften aus ganz Tirol, 
zehn stramme Igler „Fußballer-Wadln“, zwei Tore, ein Ball. Bei 

brasilianisch herrlichem „Beach“ Wetter konnte sich unsere Hob-
byfußballmannschaft „CF Venezia Igls“ beim Beach-Soccer-Cup 
2011 in Rum gegen die anderen teilnehmenden Teams durchset-
zen. Am Ende wurde verdient der Turniersieg gefeiert und „Die 
Schale“ (der Pokal, vgl. die Meisterschale) nach Igls gebracht! Eine 
solche Leistung wäre ohne der zusätzlichen Motivation durch die 
schönen Dressen nie möglich gewesen - ein herzliches Danke-
schön an unseren Unterstützer Veljko Milakovic von der Pizzeria 
Venezia!

Organisiert wurde das Turnier vom Soccer Team, das bekannt da-
für ist, sportliche Events für einen guten Zweck zu veranstalten 
und so flossen auch bei diesem Event 5.000 Euro an Spendengel-
dern für einen sozialen Zweck. 

Start zur Heiligwasser Challenge: Ortszentrum von Igls Foto Walter Andre Sieger Beachsoccer Herren: v.l.n.r. Zetti, Timo, Gilly, Julian, Tom Soya

Beach-Soccer
Igler Sieg bei Soccer-Cup

Schützengilde Igls-Vill
Jahreshauptversammlung 2011
von Walter Suppersberger

Bei unserer Jahreshauptversammlung konnte Oberschützen-
meister Franz Wachter einen Erfolgsbericht über das Vereins-

jahr 2010 den Vereinsmitgliedern präsentieren. 

Vor einem Jahr, bei der gleichen Versammlung, wurde über den 
Umbau unseres Schießstandes abgestimmt. Ein genauer Finan-
zierungsplan, mit viel Eigenleistungen und überschaubare Schul-
den über einige Jahre, waren die Basis für die Zustimmung der 
Vollversammlung für die Erneuerung der Schießanlagen.

Das gute Klima in der Gilde und der tolle Zusammenhalt im Vor-
stand haben es möglich gemacht, dass bereits 7 Monate nach Be-
ginn des Umbaues der gesamte Umbau schuldenfrei abgeschlos-
sen werden konnte. Der Hauptteil des gesamten Aufwandes 
wurde von unserem Oberschützenmeister bewältigt. Schlosser-
arbeiten, Elektrikerarbeiten und Sponsorensuche, mit den jewei-

ligen Helfern, liefen unter seiner Regie. Die Tischlerarbeiten über-
nahm unser Ehrenmitglied Toni Mayregger. Beim Bausteinverkauf 
waren Vorstandsmitglieder und Frauen unserer Hobbyschützen 
eifrig unterwegs und haben so auch einen beachtlichen Beitrag 
zum Schießstandumbau geleistet. Für die schießtechnischen An-
gelegenheiten und die Computerprogramme setzten sich Mario 
Stöckholzer und Walter Suppersberger erfolgreich ein.

Das Dorfschießen 2010 war die absolute Bestätigung dafür, dass 
der Umbau sehr gut gelungen ist. Die Beteiligung unserer Gilden-
mitglieder bei vielen vereinsoffenen Schießveranstaltungen hat 
wieder bewiesen, dass die Kameradschaft in unserer Gilde groß 
geschrieben wird. Dabei sein ist wichtiger als Siegen, denn Siegen 
kann immer nur einer. 

Auf dieser Basis kann man dem Oberschützenmeister und dem 
gesamten Vorstand, der wieder für drei Jahre gewählt wurde, mit 
aller Zuversicht viel Erfolg wünschen.  
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Reitclub Innsbruck-Igls
Tage der offenen Tür
besonders für die Jugend!

Text und Fotos: Birgit Federspiel

Anfang Juni fanden im Reitclub an der Römerstrasse gleich 
zwei Großveranstaltungen statt. Ein Dressurturnier und ein 

Voltigierturnier mit akrobatischen Leistungen auf den Pferden, 
bei dem an die 100 Kinder teilnahmen. 

Neu war beim Dressurturnier, dass sich auch Pferdebegeisterte 
auf unseren Schulpferden präsentieren konnten! So startete z.B. 
auch unser „alter Hase“ Fridolin seine Turnierkarriere mit Kathari-
na Paschinger (Foto oben).

Wir können stolz auf die Darbietungen unserer Mädels und Bur-
schen und unserer Vereinspferde sein. Die durchwegs guten Leis-
tungen sind ein großer Motivationsschub für unsere jungen Reit-
Sportler.

Um aber solche Großveranstaltungen erfolg-
reich über die Bühne zu bringen, sind viele flei-
ßige „Hände“ rund um die große Anlage an der 
Römerstrasse notwendig. Wir dürfen Ihnen hier 
– stellvertretend für alle – vorstellen: Ludwig 
Treichl – Betriebsleiter – und immer und überall 
auf der Anlage „unterwegs“, Gerhard Mayregger, 
Chef der Feuerwehr Igls, der mit seinem Team 
die Parkordnung „fest im Griff“ hatte, unser 
„doppeltes Lottchen“ – Esther und Ronnit – die 
in diesen Tagen fast „rund um die Uhr“ im Orga-
nisationsbüro im Einsatz waren.

Ein nochmaliges „Danke“ aber an all jene Ver-
einsmitglieder, die wieder viel Zeit und Energie investiert 

haben, um die Veranstaltungen so erfolgreich über die Bühne zu 
bringen. 

Unser besonderer Dank gilt an dieser Stelle auch der Waldinteres-
sentschaft Igls und dem Tourismusverband Innsbruck und seine 
Feriendörfer für die tollen Reitwege, die im umliegenden Wald 
nun fertiggestellt wurden.  

TC Parkclub Igls
Mannschafts-Meisterschaften
Text: Philip Schwaiger und Manuel Bellutti

Nahezu alle Mannschaften des PCI blicken auf eine sehr erfolg-
reiche Meisterschaftssaison zurück. Aufgrund der hervorra-

genden Leistungen der jungen und junggebliebenen PCI-Mann-
schaftsspieler konnten auch heuer einige Tiroler Meistertitel bzw. 
Aufstiege in höhere Spielklassen gefeiert werden. Es ist sehr er-
freulich, dass der TC Parkclub Igls über so viele Jahre hinweg im-
mer eine feste Größe im Tiroler Tennissport darstellt.

Neuer Pächter am PCI
Wir dürfen uns über einen neuen Pächter des Tenniscafes freuen. 
Der Igler Manuel Schwaiger übernimmt mit Anfang Juli die Gas-
tronomie. Manuels „Center Court“ Cafe Bistro möchte möglichst 
viele Gäste ins Lokal und auf die schöne, 180m² große Sonnenter-
rasse locken und für neues Leben am PCI und auch in Igls sorgen. 
Hiermit laden wir alle Leser des Igel herzlich ein, das unter neuer 
Führung stehende Tenniscafe zu besuchen. 

Jubiläum! 
50. Internationales 
Gästeturnier 
am PCI
Vom 10. bis 15. Au-
gust findet wieder 
das alljährliche In-
ternationale Gäste-
turnier des TC Park-
club Igls statt. Zur 50. 
Auflage dieses Events 
freuen wir uns noch 
mehr Spieler aus noch 
mehr Ländern begrü-
ßen zu dürfen. Für alle 
Zuschauer gibt es attrak- tives Wettkampftennis 
in vielen verschiedenen Altersklassen zu sehen. Klar sind auch die 
Fixgrößen unseres Vereins mit von der Partie. Der gesamte Club 
dankt besonders dem Turnierleiter Kay-Bernd Lanner & Team für 
die Organisation des Jubiläumsturniers. 

Infos und Anmeldungen unter: tournament.parkclub-igls.com

Der neue Pächter 
des Tenniscafés: 
Manuel Schwaiger 
Foto: Alexander Schwaiger
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von Ilse Patzelt

Der Igler Hof war als komfortables 
Großhotel vor dem Ersten Welt-
krieg eine der bedeutendsten 

Hotelanlagen in Nordtirol mit internatio-
nalem Ruf. Er entwickelte sich aus einem 
Bauernhaus, das seit dem Jahre 
1870 als Gasthaus mit Kegel-
bahn geführt und als „Neu-
wirth“ bezeichnet wurde. Die 
Anlage besteht aus drei selb-
ständigen Bauten, die seit dem 
Jahre 1909 bis heute die Be-
zeichnung „Villa Waldrast“ (Neu-
wirth), „Villa Fürstenhof“ (Villa 
Igls) und „Igler Hof“ führen.

Die Entwicklung von Sommer-
frischen führte in der 2. Hälfte 
des 19. Jhdts. auch in Igls zur 
Errichtung von Sommervillen 
durch städtische Bürger. So 
kaufte der Innsbrucker Han-
delsmann Michael Obexer im 
Jahre 1873 einen Grund vom 
Neuwirt zur „Erbauung eines 
Landhauses“, der „Villa Igls“. Im Jahre 1881 
kaufte er dann auch das Gasthaus „Neu-
wirth“, baute es um und aus und gliederte 
seine „Villa Igls“ in den Gastbetrieb ein. Im 
Mai 1883 wurde das mit allem Komfort 
und einem neuen Namen ausgestattete 
Haus als „Hôtel und Pension zum Igler Hof“ 
eröffnet (Abb. 1). Michael Obexer prägte 
bis zu seinem frühen Tod im Jahre 1884 
die touristische Entwicklung von Igls maß-
gebend. Mit einer Gedenktafel am ehema-
ligen Schulhaus (Igler Straße Nr. 58) hat 
ihn die Gemeinde im Jahre 1899 posthum 
entsprechend gewürdigt.

Die Erweiterung der Hotelanlage wurde 
vermutlich noch von Michael Obexer ge-
plant, aber von seinem Sohn Max im Jahre 
1885 fertig gestellt. Dabei handelt es sich 
um das südwestlich gelegene dritte Haus 
der Anlage. In dieser Ausbauphase wurde 
das „stattliche, im Schweizer Styl erbaute 

Hotel Igler Hof in den Parkanlagen mit 
Badehaus, Restauration und Pension als 
stark besuchtes Fremden-Sommerfrisch-
haus“ in diversen Zeitungen gebührend 
erwähnt (Abb. 2).

Max Obexer verkaufte das Hotel aber be-
reits im Jahre 1890 an Adolf Zimmer, einen 
bis dahin bereits international tätigen Gas-
tronomen. Mit ihm erreichte die bauliche 
Entwicklung der Anlage zwischen 1890 
und 1903 ihren Höhepunkt. Er erweiterte 
den Igler Hof nach Südwesten um das 
Doppelte und versah ihn mit vier auffal-

lenden Ecktürmen mit Fachwerkfriesen 
und Zwiebeldächern. Die Villa Fürstenhof 
wurde ebenfalls ausgebaut und mit einem 
markanten Treppenturm ausgestattet. In 
dieser Ausbauphase trachtete man, die 
etappenweise entstandenen Bauteile mit 
gestalterischen Mitteln optisch zu verbin-
den. Die Bettenkapazität stieg von 80 auf 
180 an. Mit dem neuen, umfangreichen 
und komfortablen Raumangebot wie dem 
Speisesaal, Restaurant, Konversations- und 
Damensalon, Lese-, Rauch- und Billardzim-
mer, einer kleinen Bibliothek, einer Dun-
kelkammer für Amateurfotografen und 
einem eigenen Maleratelier für Künstler 
konnte die Anlage berechtigterweise den 
Titel eines Grand Hotels führen. Die freie 
Lage des Gebäudekomplexes, umgeben 
von einer gepflegten Gartenlandschaft, 
mit der weiten Aussicht in das Stubaital, in 
das Oberinntal und auf die Nordkette ent-
sprach dem neuen, städtisch geprägten 
Naturverständnis (Abb. 3).

Das Haus entwickelte sich rasch zu einem 
sommerlichen Treffpunkt des internati-
onalen Adels und Großbürgertums. Be-
sonders werbewirksam dürfte dabei der 
Aufenthalt der niederländischen Königin 
Wilhelmine und der Königin-Regentin 
Emma mit Ihrem Gefolge im Sommer 1895 
gewesen sein. Außerdem haben Reisezei-
tungen Igls entsprechend hervorgehoben: 
“Von allen Sommerfrischen in Nordtirol, 
deren Lage und Ausstattung überhaupt 
eine Vergleichung mit den Höhenstati-
onen und Luftcurorten der Schweiz zu-
lassen, ist Igls ohne Zweifel diejenige, die 

Abb. 2: Villa Fürstenhof, Villa Waldrast und Igler Hof von  
Norden nach 1885 vor 1890. Foto ohne Angaben, StAI, Ph-2220/G.

Abb. 1: Villa Fürstenhof, Villa Waldrast von Norden
1883 oder 1884. Prospektkarte ‚Hôtel et Pension Iglerhof‘. TLMF, Bibliothek, W 6475.

Abb. 4: Villa 
Fürstenhof, 
Villa Waldrast 
und Igler Hof 
von Norden, im 

Hintergrund 
der Egerthof. 
Farblithographie 

72,2x95,0 cm, 
bez. Mitte u. 
„Georg Büxenstein 

& Comp Berlin 
S.W.48“ 1911. 
TLMF, Historische 

Sammlung, Pl 
II-153.
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besetzt. Nach deren Abzug musste wieder 
einmal renoviert werden. Die markanteste 
Veränderung des Igler Hofes entstand da-
bei durch den Umbau der offenen Holzve-
randa im Erdgeschoß der Nordwestseite in 
den vergrößerten, gemauerten Speisesaal. 

Im Dezember 1949 konnte das „mit mo-
dernstem Komfort ausgestattete“ Hotel 
wiedereröffnet werden. Ein wirtschaft-
licher Betrieb war jedoch auf Dauer nicht 

aufrecht zu erhalten. Im Jahre 1976 gingen 
die Eigentumsrechte an die Golfhotel Ig-
lerhof GmbH über. Der Hotelbetrieb wur-
de aufgelöst, und die drei Häuser wurden 
in eine Eigentumswohnanlage umgebaut 
(Abb. 5). 

Lit.: Ilse Patzelt, Der Igler Hof. Vom Bauernhaus 
zum Grandhotel. Beitrag im Wissenschaftlichen 
Jahrbuch der Tiroler Landesmuseen 3/2010, 
S. 432-453. 
Sonderdruck davon bei der Autorin erhältlich. 
Ilse.Patzelt@aon.at

nicht nur durch ihre Lage und durch die 
Grossartigkeit der Natur am meisten be-
gnadet ist, sondern – fast als die einzige 
unter allen – jene Einrichtungen aufweist, 
welche das große moderne Reisepubli-
cum nicht mehr entbehren will“.

Ab dem Winter 1912/13 blieb das Hotel 
ganzjährig geöffnet und stand damit auch 
für den Wintersport zur Verfügung, der 
sich rasch entwickelte (Abb. 4).

Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges hat-
te eine einschneidende, zerstörerische 
Auswirkung auf den Igler Hof. Gleich bei 
Kriegsbeginn wurde das ganze Haus von 
der Heeresverwaltung beschlagnahmt 
und als Lazarett eingerichtet. Nach Kriegs-
ende besetzten Italiener das Hotel. Die 
unumgängliche Renovierung nach de-
ren Abzug beanspruchte mehrere Jahre. 
Dabei wurde die „Villa Waldrast“ mit dem 
„Igler Hof“ durch eine Wandelhalle mit 
integrierter Bar verbunden. Erst im Hotel-
führer vom Jahre 1922 wurde das Grand-
hotel Igler Hof, als vornehmes Haus in be-

vorzugter Lage mit modernstem Komfort 
ausgestattet, wieder erwähnt.

Am 3. April 1930 wurden der ganze Dach-
stuhl und Teile der Holzbalkone des Igler 
Hofes durch einen verheerenden Brand 
zerstört. Der Wiederaufbau erfolgte um-
gehend, aber ohne die markante Silhou-
ette mit den Zwiebeltürmen und den un-
terschiedlich tiefen Holzbalkonen wieder 
herzustellen. Noch im Herbst desselben 

Jahres starb Adolf Zimmer. Seinen Hotel-
besitz erbte die Tochter Margarete Freifrau 
von Gagern, die Führung des Hotels über-
nahm ihr Ehemann Rikolt Freiherr von Ga-
gern. Mit Angeboten wie Fischen, Jagen, 
Bergsteigen und Klettern und auch mit 
dem Golfsport findet sich in den Hauspro-
spekten der Zwischenkriegszeit ein neuer 
Akzent zur Belebung des Hotelbetriebes.

Der nächste Besitzerwechsel erfolgte im 
Jahre 1940 mit dem Bozner Gastronomen 
Josef Fuchs. Ab dem Jahre 1945 hielt die 
französische Besatzungsmacht das Hotel 

Abb. 2: Villa Fürstenhof, Villa Waldrast und Igler Hof von  
Norden nach 1885 vor 1890. Foto ohne Angaben, StAI, Ph-2220/G.

Abb. 3: Villa Fürstenhof, Villa Waldrast und Igler Hof von Norden
Aquarell 35,5x55,5 cm, sign. li. u.: Jos. Redlich 1905. Privatbesitz.

Abb. 5: Wohnpark Iglerhof von Nordwesten. Luftaufnahme 2010, Adi Geisegger, Natters.
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Was ist los in Igls? Veranstaltungskalender
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Fr 1
bis 31.7. Ausstellung (Die Igler Art: Alf Rhomberg Kleine 

Galerie

20:30 Platzkonzert STMK Mühlau Garten TVB

Sa 2

So 3

Herz-Jesu-Prozession Igls

11:00 Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill Garten TVB

20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 4

Di 5

Mi 6 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 7 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 8 20:30 Platzkonzert STMK Arzl Garten TVB

Sa 9

So 10 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 11

Di 12

Mi 13 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 14 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 15 20:30 Platzkonzert STMK Pradl Garten TVB

Sa 16
Sommernachtsfest Krampusgruppe Igls-Vill alter Schul-

garten
So 17

20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 18

Di 19

Mi 20 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 21 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 22 20:30 Platzkonzert „Die Böhmische Freud“ Garten TVB

Sa 23

So 24
New Orleans „Fairwell Party“ congresspark

20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 25

Di 26

Mi 27 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 28 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 29 20:30 Platzkonzert MK Ellbögen Garten TVB

Sa 30

So 31 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 1 bis 31.8. Ausstellung (Die Igler Art: 
Claudia Grünberger

Kleine 
Galerie

Di 2

Mi 3 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 4 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 5 20:30 Platzkonzert Viller Dorfmusikanten-Böhmische Freud Garten TVB

Sa 6

So 7 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Au
gu

st
Se

pt
em

be
r

Ju
li

Mo 8

Di 9

Mi 10 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 11 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 12 20:30 Platzkonzert MK Kreith Garten TVB

Sa 13

So 14 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 15

Di 16

Mi 17 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 18 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 19 20:30 Platzkonzert MK Grinzens Garten TVB

Sa 20

So 21 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 22 Redaktionsschluss „der Igel“ Ausgabe 18

Di 23

Mi 24 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 25 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 26 20:30 Platzkonzert STMK Saggen Garten TVB

Sa 27

So 28 20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 29

Di 30

Mi 31 20:30 Tiroler Abend Schuhplattlerverein Vill-Igls Garten TVB

Do 1
bis 31.9. Ausstellung (Die Igler Art: 

Klaus Eccer
Kleine 
Galerie

20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 2

Sa 3

So 4

Ägidi-Prozession Igls

11:00 Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill Garten TVB

20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 5

Di 6

Mi 7

Do 8 20:30 Orgelkonzert Kirche Igls

Fr 9

Sa 10 Igler Motorradausflug

So 11

Familienfest Igls

11:00 Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill Garten TVB

20:30 Kirchenkonzert Kirche Igls

Mo 12

Di 13

Mi 14

Do 15 Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 18

Au
gu

st

50. Gäste-Tennis-
Jubiläums-Turnier
TC Parkclub Igls



Kontakte aus dieser Ausgabe

Spenden bis 6. Juni 2011 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information 
und Kommunikation in Igls 
ist nicht auf Gewinn ausge-
richtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich 
an der Herausgabe des  „Igel“ 
und freuen uns, wenn Sie die 
weitere Herausgabe der Stadt-
teilzeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 
bedanken wir uns 
sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön er-
lauben wir uns, Sie als Spen-
der in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser 
Seite namentlich anzufüh-
ren. Wir bitten um Verständ-
nis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur 
abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen 
Spendern!

|  Hinweis

Die aktuelle Ausgabe  gibt es auch als online-Zeitung sowie 
alle Ausgaben als pdf-download im Archiv auf unserer Home-
page:   www. der-igel.info 

|  Der Igel im Web

Pfarrer Magnus Roth
Waldinteressentschaft Igls
Karin und Martin Tauber
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Franz und Johanna Wopfner
Marianne und Alexander Szabo
Christa Rudigier
Christine und Adalbert Mayregger
Manfred und Dr. Angelika Piccolroaz
Artur Peer
Karin und Reinhard Lux
Dr. Eckart Wiedner
Trude Gostner
Ing. Walter und Ingrid Rainer
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Dr. Johannes Michael 
 und Simona Mair
Katharina und 
 Alexander Mayer-Rieckh
Karin und Stephan Hofinger
Tilly Kittler
Gabriele Mitteregger
Bettina Reichert-Facilides
Prof. Hans und Helene Erhardt
Dr. Sigrun Margreiter
Steffi und Raimund Schwarz
Mathilde Fischnaller
Dr. Hans und Ingrid Kölbl
Dr. Carlo Agreiter
Dr. Godehard Kipp
Diana Steinlechner
Gundula Lantschner
Otto Czvitkovits
Erhard Schmid
Emmy Papousek

Otto Plattner
Heinz und Uta Huber
Herwig Moßbeck
Lore und Diethelm Fitz
Andrea Linser
Helga Horak
Klaus Ledwinka
Hilde Cihak
Johann Schmid
Monika Kornberger
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Ing. Max und Johanna Wegscheider
Edith Bubek
Univ. Prof. Dr. Bernhard Eccher 
 und Margit Lutterotti
VBgm. Franz-Xaver Gruber
Dr. Gerd Niederwieser
Mag. Claudia Zimmeter
Albert Astenwald
Edith Wilhelm
Erna Thaler
KR Anna Weber
Georg und Martina Astenwald
Claudia Kölblinger
Monika Praxmarer
Rudolf Micheler
Dr. Ursula Biedermann
Monika Kreiner
Freiwillige Feuerwehr Igls
Werner und Rumjana Gasser
Martha Peer
Ruth und Karl Defner
Johanna Walter
Erwin Hauser
Hans Zimmermann

Hubert Burtscher
Maria Huber
Ing. Ewald und Klaudia Dworschak
Jerome Maxwell Pereira
Dr. Eckhard Knapp und 
 Mag. Gabriele Knapp-Spörr
KR Loni Mussmann
Dr. Andrea Kerschbaumer
Blanka Korinek
Schützengilde Igls-Vill
Helena Deppisch-Giner
Harald und Eszter Stärz
Mag. Margit Speiser
Rosa Taschler
Mag. Peter Tengg
Brigitte Seyrl
Dipl.Ing. Edmund Weiser
Martin Astenwald
Mag. Alexander Sturmreich
Wolfgang und Brigitte Kalous
Univ.-Prof. Dr. Georg Wick
KR Prof. Alfred und Annelies Zöttl
Dr. Ingeborg Pascal
Dr. Erhard und Dr. G. Hartung
Evi und Horst Martini
Ilse Röpling
Unterausschuss Igls
Martha Gruber 
Bgm.in Mag. Christine Oppitz-Plörer
Madelaine Baittrock
Ing. Heinz Schösser
( Die Igler Art
Familie Ditting
 
 und anonyme Spender

Unterausschuss Igls
VS Mag. Klaus Defner, 0512/377 011 

Kindersommer Igls
Dr. Margit Raich, margit.raich@umit.at 
www.kindersommer.info

Schützenkompanie Igls-Vill
Obmann Lothar Zimak, 0512/379 793
zimak@tirol.com, www.skiv.at

Sportverein Igls
Obmann: Wolfgang Platzer,  
06764298051, office@snowsport-igls.com 

Musikkapelle Igls-Vill
Schriftf. Dominik Zeillinger, 0664 /44 88 939

Obst- und Gartenbauverein Igls-Vill
Martha Gutternig, 0676/517 43 04

Elternverein 
Obmann Dr. Eckhard Knapp
0512/379 192, EVIV@gmx.net

Sozialverein Igls-Vill
Vill: Martha Gutternig, Handlhofweg 8
Igls: Toni Hafele, Bilgeristr. 7
Tel: 0650/646 87 01
 toni.hafele@gmail.com

„Da Pfetschngugger“
Mag. Klaus Defner
0650/377 0 111, klaus@defner.net

Igler Art
Obmann Thomas Defner, Tel: 0512/377 291 
kontakt@igler-art.at www.igler-art.at
Kleine Galerie: Hilberstraße 

Schützengilde Igls/Vill
Obmann Franz Wachter, 0512/3749002
gilde.igls-vill@a1.net, www.tlsb.at/sg-igls

TC Parkclub Igls
0512/377 207, tennis@parkclub-igls.com

Reitclub Innsbruck-Igls
0664/516 55 05
www.reitclub-innsbruck.com

Igler und Viller Motorradausflug
Dipl.-Vw. Dr. Günter Ahrer, 0650/34 59 720
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